Protokoll der Leitbildsitzung am 01.12.11, 18.30 Uhr, Raum 24
anwesend: Frau Eitel, Frau Schwieder, Herr Oguz, Herr Anders, Herr Kapp, Astrid Schwieder, Herr Hauck, Herr Hamm-Reinöhl, Herr Jatzwauk, Frau Schütz, Frau Schad
TOP 1: Gesprächskreis zum Thema „gemeinsame Verantwortung für die Gestaltung des Unterrichts“ in den Klassen zum Halbjahreswechsel

Grundsätzlich soll der Anfang des Jahres gesetzte Impuls zu Leitsatz 8 aufgegriffen werden: haben wir erreicht, was wir uns vorgenommen haben, was hat sich bewährt, was wollen wir im zweiten Halbjahr noch verbessern?

Organisation: In der letzten Januarwoche sollen alle Klassenlehrer mit ihrer Klasse das Thema in einer Gesprächsrunde aufnehmen. Sie bekommen dafür eine Vorlage mit Ideen (Ideen, s.u., Fertigstellung: Herr Hauck, Herr Hamm-Reinöhl), die die Umsetzung in den Klassen erleichtern sollen. Diese Anregungen können dann auch von allen Fach - Kollegen in ihren Klassen genutzt werden, vor allem dort, wo zu Beginn des Jahres ebenfalls ein Gespräch über den Leitsatz 8 und eine mögliche Umsetzung im jeweiligen Unterricht stattgefunden hat. 
Diskussionsrunde zu diesem Thema:
Haben die Schüler echte und auch inhaltliche Möglichkeiten zur Mitgestaltung oder beschränkt sich der Anspruch an die Schüler auf die (natürlich zu Recht in diesem Zusammenhang geforderte) Hausaufgaben- und Unterrichtsdisziplin? Wie könnte „echte“ Verantwortung abgegeben werden?

Sind die Freiräume in dem gesetzten Rahmen (inhaltlich, methodisch) bekannt?

Wie kann man es schaffen, dass die Schüler den Impuls „Verantwortung übernehmen“ ernst nehmen? Problem ist in den höheren Klassen vermutlich stärker als in den jüngeren Klassen. 
( stufenspezifische Vorgehensweise ist sinnvoll
Für höhere Klassen: Raum schaffen für Entscheidungen der Klassen, z.B. Themen zur Auswahl stellen 

Wie können wir Schüler dazu bringen, Themen/Interessen in den Unterricht mit einzubringen? außerschulische Lernorte einbinden/Personen in den Unterricht zu holen

Kritikkultur. Inwieweit ist sie vorhanden, inwieweit nicht, wie kann man sie weiterentwickeln/fördern? braucht man anonyme Zwischenschritte? Kritik wird evtl. wegen der Mitschüler (deren antizipierter Reaktion) nicht geäußert. Aufgabe des Lehrers ist es, Kritik einzufordern. 
Warum sind eure Lieblingsfächer eure Lieblingsfächer ( Schüler gestalten Werbevorträge für „ihr“ Fach / warum macht euch mein Fach keinen Spaß?

Vielleicht könnte folgende Kommunikationssituation interessant sein: Alle Schüler und alle Lehrer einer Klasse befinden sich in einem Raum – führen ein Gespräch über Unterricht
Ein mögliches Unterrichtsexperiment wäre: Zwei/Vier Unterrichtsstunden normal bis nachlässig,  und dann vier Unterrichtsstunden mit vollem Engagement – Auswertung: normale Stunde gegenüber einer 100%-Stunde.
Lernen durch Lehren – sehr positive Erfahrungen – hier wird echt Verantwortung abgegeben

Verantwortung wird nur im Unterricht übernommen, wenn das Verhältnis zwischen Lehrer und Schüler einigermaßen gut ist.

Vertretungsstunden sind eher notenfreie Räume ( könnten für die Werbung für das eigene Fach genutzt werden. ( Vertretungsstundecurriculum mit motivierendem Material für alle Fächer wären hier eine gute Idee.
Konrekte Methodische Elemente für die Handreichung:

Für die gesamte Stunde empfiehlt sich der Sitzkreis als Anordnung

Ein methodisches Grundelement kann das so genannte „line up“ bilden. Zu einer Aussage/Frage des Lehrers, die eine Bandbreite an Antworten zulässt, positionieren sich die Schüler entsprechend ihrer Meinung im Raum, wobei die eine Seite Zustimmung, die andere Ablehnung bedeutet, aber auch Positionen dazwischen eingenommen werden können. Mögliche methodische Folgeschritte: Schüler auffordern, sich mit nahe Stehenden zu unterhalten, warum sie dort stehen. Dann vom Lehrer für die ganze Klasse kurze „Interviews“: warum stehst du hier?

Abgefragt wird hierbei die subjektive Wahrnehmung der Schüler. 

möglich Impulse für ein „line-up“
( stimmt folgende Aussage?: in vielen Fächern hatten wir im ersten Halbjahr die Möglichkeit, auf die Inhalte Einfluss zu nehmen

( habt ihr etwas von dem Bemühen, dem Leitsatz 8 in diesem Schuljahr verstärkt Geltung zu verschaffen, im Unterricht gemerkt?
( wird Mitgestaltung des Unterrichts/Übernahme von Verantwortung in der Notengebung berücksichtigt? ( soll die Mitgestaltung/Übernahme von Verantwortung in der Notengebung stärker berücksichtigt werden?
( Könnt ihr Kritik an Lehrern/am Unterricht äußern und wird das wahrgenommen? Brauchen wir / brauche ich anonyme Formen um Kritik äußern zu können?
( ist es überflüssig/sinnvoll, gemeinsame Gestaltung zu Themen zuzulassen?
( wie viel Verantwortung wollt ihr für die Gestaltung des Unterrichts übernehmen? ( Sollen Schüler andere Schüler benoten? Unterrichtsnote, Noten für Projektarbeit
( vermeidest du manchmal Beiträge, weil du die möglicherweise abwertende Reaktion der Mitschüler fürchtest („Leistungsmobbing“). Hilft ein positive Rückmeldung des Lehrers, um Schüler in ihren Beiträgen zu stärken? 
(Sind wir eine gute Klassengemeinschaft?

( Wie gut ist die Atmosphäre in unserer Klasse?

( Was denkt ihr: wie hoch schätze ich als Lehrer euren Willen zur gemeinsamen Gestaltung des Unterrichts ein? 

Neben dem Line-up könnte ein zweites Element der Einsatz eines Feedbackbogens sein. 
Wichtig ist hier, das Ziel einer konstruktiv und offen geäußerten Kritik im Auge zu haben und zu überlegen, ob die Klasse anonyme Zwischenschritte wie einen Fragebogen braucht. Vielleicht sind auch andere Ideen (Einrichten eines Kummerkastens, regelmäßige Klassensitzung/Klassenrat) das Passende. In diesem Zusammenhang kann auch der Schülersprechtag als Möglichkeit, mit Lehrern ins Gespräch zu kommen, ins Spiel gebracht werden. Mögliche Fragen: Werdet ihr Kritik, die ihr habt los? Wie gut, meint ihr, könnt ihr Kritik konstruktiv vorbringen? Habt ihr gute/schlechte Erfahrungen damit gemacht? Spielt nur die Reaktion des Lehrers eine Rolle oder äußert ihr manchmal auch Kritik nicht, weil ihr die Reaktion der Mitschüler fürchtet?
Die Vorlage für diesen Feedbackbogen orientiert sich an dem, der für den Leitsatz zur Kommunikation erstellt wurde.
Je nach Lerngruppe kann auch ein allgemeineres Gespräch ertragreich sein.
Was heißt überhaupt „Verantwortung übernehmen“? Warum bringt das etwas? Lohnt es die Mühe? Verantwortung für den eigenen Lernfortschritt? 
- Feedback zum Unterricht des Klassenlehrers
- sind die Freiräume, die im Unterricht des Klassenlehrers bestehen, bekannt? Wurden sie genutzt?
- sollte es Rückmelde- und Redestunden wie diese häufiger geben? 

TOP 2 Schülerhospitationen

Die Idee ist, Schüler als Beobachter in den Unterricht zu schicken (die älter als die beobachteten Schüler sind und den Lehrer nicht selbst im Unterricht haben), die am Ende oder nach der Stunde dem Lehrer/der Klasse rückmelden, was sie hinsichtlich gemeinsamer Gestaltung und Kommunikation gesehen haben, damit die Klasse darüber ins Gespräch kommen kann. Die Leitbildgruppe findet diese Idee sinnvoll. Unklar ist, inwieweit die Beobachtungssituation die Realität „verzerrt“, ob die Schüler diese Rückmeldung hinreichend objektiv und damit sinnvoll leisten können, wie die Schüler und der Lehrer darauf reagieren und wie groß daher der Effekt ist. Deswegen wurde beschlossen, eine Proberunde zu machen (mit einer Schülergruppe von 5-8 Schülern und freiwilligen Kollegen) und dann die gewonnenen Ergebnisse wieder in der Leitbildgruppe vorzustellen.

Folgende Aspekte könnten bei der Hospitation eine Rolle spielen, ohne dass es ein Abarbeiten aller Kriterien sein soll:

- gibt es direkt Schüler-Schüler Interaktion? Gibt es Fragen/Antworten, die zeigen, dass die Schüler sich gegenseitig zuhören?
- wie umfangreich kommen Schüler zu Wort?

- stellen Schüler Fragen? Werden diese aufgegriffen?

- haben Schüler die Gelegenheit/nutzen Schüler die Gelegenheit, eigene Ideen einzubringen?

- gibt es Schüler, die sich ganz herausnehmen, gibt es besonders aktive Schüler?
- wer hört wem zu, wer hört wem nicht zu?
- was bringt die Schüler zum Arbeiten? 

- Körperhaltungen/wie aktiv wirken Schüler und Lehrer?
weitere Kriterien sollen mit den durchführenden Schülern besprochen werden
Die Beobachter sollten vorher mit Lehrern darüber sprechen, was das Ziel der Hospitation ist – ein gewisses Maß an Vertraulichkeit muss gewährleistet sein – die Hospitierenden müssen bedenken, dass die Kommunikation zwischen L und S eine Geschichte hat (funktionierende/eingespielte Kommunikation zwischen L und S ist von Klasse zu Klasse unterschiedlich) und natürlich auch, dass Stunden methodisch unterschiedlich konzipiert sind.
 – Ziel ist ein beschreibendes Feedback, keine Bewertung! Ziel muss sein, einen guten Impuls in die Klasse zu bringen
Organisation der Testphase: Treffen mit Schülern die hospitieren wollen/sollen/können vor Weihnachten (Do, 15.12., 13 Uhr, R 24), dort ggf. Ergänzung der Beobachtungskriterien, Hospitationen im Januar/Februar nach Vereinbarung Testphase mit einzelnen Klassen und einzelnen Lehrern – ältere Schüler (Stufe 10/11) besuchen jüngere Klassen – wenn möglich keine Klassen, in denen Geschwister oder deren Freunde sitzen.
Die Schülerhospitation geben ein hohes Maß an Verantwortung in die Hand der hospitierenden Schülerinnen und Schüler. Sie erfahren dadurch Wertschätzung. Dies kann sich auch sehr positiv auf die Hospitierenden auswirken ( Impuls nicht nur in die besuchte Klasse, sondern eventuell auch in die Klasse aus der die hospitierenden Schüler stammen. 

Zusatzideen:

Vielleicht lässt sich die Schüler-Hospitation verbinden mit oben genannten Idee einer 100%- und einer 0%-Stunde im Vergleich.
Denkbar ist auch eine Hospitation durch ein Team (wenn, dann zweierlei Geschlechts) ( verfälscht das Bild vielleicht stärker oder lenkt stärker ab, könnte aber durchaus ausprobiert werden.

TOP 3 Notengebung

Wird in der nächsten Leitbildsitzung besprochen. 
Ziel ist, Verhaltensweisen von Schülern zu sammeln, die in positivem Sinn zeigen, dass Verantwortung für die Gestaltung des Unterrichts übernommen wird. Verantwortung zu übernehmen sollte sich positiv in der Unterrichtsnote äußern. Ziel könnte es sein, eine Art Ideenliste/Tabelle zu erstellen, in der bestimmte positive Aktionen/Verhaltensweisen ganz konkret einem Notenbereich zugeordnet werden, um die Kollegen dabei zu unterstützen, solch ein Engagement auch notentechnisch zu berücksichtigen.

Nächstes Treffen:

15.2.2012, 18.30 Uhr, Raum 24

Themen:

Rückmeldung bezüglich der Testphase Schülerhospitationen und Diskussion über die Weiterführung 
Konkretisierung der Ideen zum Thema Notengebung

Protokoll: Stefan Hauck, Andreas Hamm-Reinöhl
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